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Wenn der Bach ein neues Bett bekommt
Baumaßnahme: Schönertsbach erhält eine neue Sole – auch um die Sicherheit der darüber führenden Brücke zu gewährleisten

Von Heike Barowski

Dörlesberg. An diesem Mittag brennt
die Sonne gnadenlos. Doch Abtei-
lungsleiter Wolfgang Kron und Mi-
chael Happ vom Referat Tiefbau der
Stadt Wertheim sowie Fachplaner
Jürgen Baier vom Planungsbüro ibu
haben es mit ihrem Vororttermin gut
getroffen, denn die Baustelle liegt in
einer Senke, umrahmt von hohen,
schattigen Bäumen.

Gerade haben sie sich mit dem
Bauleiter Gerhard Herrmann und
Polier Stefan Baumann von der Fir-
ma Zöller Bau zu einer Besprechung
zusammengefunden. „Ich bin min-
destens einmal die Woche hier“, sagt
Kron und Baier nickt zustimmend.

Seit 22. Juli lau-
fen die Arbeiten
am neuen Fluss-
bett für den Schö-
nertsbach, nahe
des Gemeindever-
bindungswegs
zwischen Dörles-
berg und Rei-

cholzheim, in unmittelbarer Nach-
barschaft zum ehemaligen Klär-
werk.

Bei einer turnusmäßigen Prüfung
des Rohrdurchlasses, der auch als
Brücke über den Schönertsbach ge-
nutzt wird, wurde festgestellt, dass
nicht nur im großen Stahlbetonrohr
die Durchgängigkeit für Kleinlebe-
wesen durch Wassermassen zerstört
wurde, sondern sich Auskolkungen
im Flussbett gebildet hatten.

Gefahr drohte durch Auskolkung
Auskolkungen sind Vertiefungen in
der vor Jahren naturnah angelegten
Bachbefestigung. Die damals ver-
bauten Steine wurden durch den
Wasserdruck herausgerissen und
weggespült. „Hinter der Herdmauer,
die den ganzen Bereich stützt, haben
wir eine Ausspülung von etwa 1,50
Meter festgestellt. Das birgt die Ge-

fahr, dass die Betonmauer kippt.
Dann würde sich das gesamte Gefü-
ge lösen. Das würde zu einem Stand-
sicherheitsproblem der Verrohrung
und der Brücke führen“, erklärt Kron
die Dringlichkeit der Baumaßnah-
me.

Um eine langfristige Lösung zu
erzeugen, werden aktuell große Stei-
ne in ein Betonfundament gesetzt,
damit sie nicht wieder durch die

Kraft des Wassers herausgerissen
werden können, sondern im Bach-
bett bleiben.

Verwendet werden übrigens spe-
zielle Wasserbausteine aus Sand-
stein, die unter anderem frostbe-
ständig sind, in einer gewissen Grö-
ße und Festigkeit. Sie werden von
den Mitarbeitern der Firma Zöller
Bau zu einem stabilen Flussbett zu-
sammengefügt und in Beton gesetzt.

„Die Geschwindigkeit des Wassers
ist so mächtig, dass es bei einer losen
Schüttung zu Abspülungen kom-
men würde“, ergänzt Jürgen Baier.
Dabei zeigt er auf die noch sichtbare
kleinere Ausspülung unmittelbar
hinter der zweiten Herdmauer.

Froh ist nicht nur Baier, dass es
bislang kein Unwetter gegeben hat,
denn das würde die Bauarbeiten er-
schweren. Doch bevor die Arbeiten
am Flussbett begonnen wurden,
musste ein sogenannter Bypass ge-
baut werden: die Verrohrung und
Umleitung des Baches. „Das ist nö-
tig, damit das Areal, in dem gebaut
wird, trocken ist“, so Kron. Zuvor
wurden von Mitarbeitenden der
ökologischen Baubegleitung Tiere
eingesammelt. Unter anderem wur-
den Fische gefangen und umgesetzt.

Als Bauende gibt Jürgen Baier
Ende September an. Dabei spiele vor
allem auch der Beginn der Schonzeit
für die laichenden Fische eine Rolle,
ergänzt Kron. „Aus diesem Grund
haben wir auch nur ein sehr be-
grenztes Baufenster“, so Baier. Für
die gesamten Kosten in Höhe von

85 000 Euro kommt die Stadt Wert-
heim auf.

Teil der Maßnahme ist neben der
beschriebenen Solbefestigung aber
auch die Wiederherstellung einer
Durchgängigkeit im Rohr für Klein-
lebewesen. Bei der Montage des
Rohrs wurden Bewährungsmatten
und Steine eingesetzt, um Molchen,
Fischen und Fröschen, die Durch-
querung des Rohrs zu erleichtern.
„Der starke Abfluss des Wassers und
das mitgeführte Schwemmgut hat-
ten diese Vorrichtung bei einem Un-
wettereignis herausgerissen“, weiß
der Abteilungsleiter. Nun werde die-
se Durchgängigkeit mit Beton und
Steinen wieder hergestellt.

Sehr genau zugehört hat Michael
Happ vom Referat Tiefbau. Er wird
ab kommender Woche Wolfgang
Kron unter anderem auf dieser Bau-
stelle mitten im Wald vertreten.

i Ein Video zum aktuellen Stand
der Bauarbeiten am Flussbett
des Schönertsbachs finden Sie
mittels des QR-Codes und unter
www.fnweb.de.

Ausspülungen im vor Jahren naturnah angelegtem Bett des Schönertsbachs machen die Arbeiten notwendig, um unter anderem die Sicherheit der Brücke zu gewährleisten. Vor
Ort trafen sich (von links) Fachplaner Jürgen Baier, Tiefbauamtsleiter Wolfgang Kron, Bauleiter Gerhard Herrmann und Polier Stefan Baumann. Nicht zu sehen ist Michael Happ
vom Tiefbauamt. BILDER: HEIKE BAROWSKI

Der Bach wird für die Dauer der Bauarbeiten umgeleitet und über ein Rohr wieder in sein altes Flussbett „entlassen. Gut zu sehen ist
auf dem rechten Bild noch die kleinere der beiden entstandenen Ausspülung hinter der zweiten Herdmauer.

Bilder im Hofgartenschlösschen geben viele Impulse
Ausstellung „New Romantics“: Subjektive Empfindungen des Individuums vermischen sich mit Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft

Von Roland Schönmüller

Wertheim. Faszinierend und außer-
gewöhnlich sind die farbenprächti-
gen Exponate von mehr als einem
Dutzend junger Künstlerinnen und
Künstlern, die sie momentan in der
Ausstellung „New Romantics“ im
Wertheimer Hofgartenschlösschen
präsentieren.

Gleichzeitig fühlt man sich an die
eigene Kindheit und Jugend erin-
nert: an die Schulzeit, jetzt mitten in
den Sommerferien! Warum?

So mancher kennt vielleicht diese
Szene aus dem eigenen Kunstunter-
richt. Ein Zeichenblock und eine
weiße Fläche liegen vor einem. Blei-
stift, Borsten- und Haar-Pinsel war-
ten daneben, um in Bewegung ge-
setzt zu werden. Der Farbkasten und
ein Becher Wasser sind bereit. Nun
kommt die Aufgabe: „Malen Sie ein
romantisches Bild!“

Die ersten Ideen sind möglicher-
weise ein Sonnenauf- oder -unter-
gang in einer weiten Natur-Land-
schaft, ein Übergang vom Tag zum
Traum oder umgekehrt, bevorzugt
auch mit mystischer, menschlicher

denn je. Die technisierte Gesell-
schaft braucht Romantik, braucht
neue Illusionen, braucht verborgene
Tiefenschichten, braucht Sehn-
sucht. Die Träume sind zerbrochen,
doch Künstlerinnen und Künstler
träumen weiter: New Romantics.“

Die Ausstellung versammelt Ar-
beiten von Stefan Bircheneder, Tjark
Ihmels, Stefanie Kettel, Anna Leh-
mann-Brauns, Sebastian Meschen-

moser, Merzmensch, Matthias Mo-
ravek, Marc Peschke, Jan Schmel-
cher, Tessa Wolkersdorfer , Marco
Wagner, Stella Winter und Thomas
Wrede. Zusammengefasst erlebt der
Besucher viele emotionale Momen-
te, teils in bedrohlich anmutenden
und teils in idyllischen Szenen, die
zur Reflexion mit sich selbst und zur
zwischenmenschlichen Kommuni-
kation anregen.

bloß malen, was er vor sich sieht,
sondern auch, was er in sich sieht.“

Hoffnungsschimmer verbreiten
viele Bilder, zum Beispiel wenn
meist alltäglich Bekanntes auf-
taucht, wenn Verschüttetes oder
Verlorengeglaubtes neu entdeckt
und chromatische (Farb-)Stimmun-
gen mit finalen Harmonien als beru-
higend wahrgenommen werden.

Aber: Manche Kunstwerke sind
nicht immer sofort und plakativ er-
schließbar, bleiben oft geheimnis-
voll und mehrdeutig, fordern die Be-
trachtenden auf, Stellung zu bezie-
hen oder eine eigene Lösung zu fin-
den wie das Öl-und Lack-Leinwand-
Bild „Blasen“von Matthias Moravek.

„Romantisches Erbe kann heute
einen Impuls für die Gesellschaft lie-
fern“, betont Peschke. Das solle die-
se Ausstellung mit Malerei, Zeich-
nung, Fotografie, Collagen, Installa-
tionen und auch KI-Kunst vor Augen
führen. „Romantik scheint heute in
Zeiten von Big Data, Apple Watch,
Algorithmen und Apps, in Zeiten ei-
ner entzauberten, datafizierten,
quantifizierbaren Welt immerwäh-
render Selbstoptimierung wichtiger

Wie das junge und jung gebliebe-
ne Künstlerinnen und Künstler be-
wältigt haben, zeigt die Schau „New
Romantics“ noch bis zum 3. Novem-
ber. Ein Zwischen-Fazit voraus: Es
ist eine wunderbar vorbereitete und
engagiert präsentierte Ausstellung
für das Museum, initiiert und kura-
tiert von Marc Peschke mit der
Frankfurter Galerie Greulich.

Subjektives, also Gefühle und Ge-
danken des Individuums, vermi-
schen sich mit der eigenen Biografie,
mit Vergangenheit und Geschichte,
erst recht mit der Gegenwart und
ohne Frage mit der Zukunft – realis-
tisch oder surreal. Die Natur und
ihre Bedrohung sowie der Mensch in
seinen persönlichen, sozialen, be-
ruflichen und politischen Heraus-
forderungen und Nöten, der unauf-
haltsame Klimawandel, die vielen
Krisen und Kriegen – all das lässt sich
in den meisterhaften Werken in der
Ausstellung ablesen.

Die Neoromantiker und Neoro-
mantikerinnen stellen Fragen an die
Gegenwart, kreieren Wunschwelten,
folgen dem Diktum Caspar David
Friedrichs: „Der Maler soll nicht

Silhouette im Vordergrund. „Soll es
eine Einzelperson, ein Paar oder
eine kleine Gruppe sein?“ So könnte
eine Zusatzfrage lauten. Schon ent-
lädt sich eine breite Gefühlspalette
und bringt Gedanken und Probleme
ins Spiel, sicherlich weniger in der
kreativen und kompositionellen
Umsetzung, eher thematisch und
das eigene Ich und seine Beziehung
zur Außenwelt betreffend. „Was will
ich mit einem romantischen Bild
ausdrücken? Was und wie stelle ich
es dar? Kann ich eigene Befindlich-
keiten einbeziehen?“

Einsamkeit, Isolation, Sehnsucht
– Suchen und Finden, Partnerschaft,
Dreiecksbeziehung, Trennung,
Scheidung, Verlust – Sinnsuche,
Diesseitiges, Ängste, Krisenbewälti-
gung im Alltag, globale Herausforde-
rungen, Zukunft – Transzendenz,
Gotteserfahrung, Jenseitiges. Das
sind allesamt Motive und Beweg-
gründe, die eine Gestaltung der Auf-
gabe einerseits erschweren, gleich-
zeitig aber auch zu längerer Reflexi-
on und anschließender, gelungener
bildlicher Auseinandersetzung be-
flügeln können.

Die Ausstellung „New Romantics“ im Wertheimer Hofgartenschlösschen ist noch bis 3.
November geöffnet. BILD: ROLAND SCHÖNMÜLLER

Chancen für
Kaufabschluss
 „sehr hoch“

Krankenhaus: Verhandlungen
noch im August abgeschlossen

Wertheim. Oberbürgermeister Mar-
kus Herrera Torrez hatte beim Pres-
segespräch am Mittwoch erklärt,
dass es nach der Zustimmung des
Gemeinderats nicht mehr lange
dauern wird, bis der Kauf des Gelän-
des und Gebäudes samt Inventar der
ehemaligen Rotkreuzklinik auch no-
tariell vollzogen wird. Sobald der
Notar aus dem Urlaub zurück sei,
könne man die notariellen Angele-
genheiten erledigen. Rasches Han-
deln ist notwendig, unter anderem
um dem Personal zu signalisieren,
dass am Standort Wertheim eine
Perspektive besteht. Dies sein ein
entscheidender Faktor für die Er-
folgsaussichten des Projekts „Bür-
gerspital Wertheim“.

Auf FN-Anfrage lässt der General-
handlungsbevollmächtigte Mark
Boddenberg, der die Klinik derzeit
abwickelt, durch eine Sprecherin
mitteilen, dass die Erfolgschancen
eines Kaufabschlusses der Rotkreuz-
klinik an die Stadt Wertheim „sehr
hoch“ seien. „Den Parteien liegt be-
reits ein Vertragsentwurf mit ange-
messenem Kaufpreis vor, die Inhalte
sind bereits dem Grunde nach mit
allen Beteiligten abgestimmt und
können zeitnah in eine finale Be-
schlusslage fließen“, hieß es. Mark
Boddenberg sei entschlossen, an die
Stadt Wertheim zu verkaufen. „Die
Verhandlungen werden voraus-
sichtlich im laufenden Monat Au-
gust abgeschlossen sein“, so die
Sprecherin. wei

Stromausfall für
40 Minuten

Wertheim. In weiten Teilen der Wert-
heimer Gemarkung ist am Donners-
tag gegen 12 Uhr der Strom ausgefal-
len. Wie die Meldungen auf einer
einschlägigen Internet-Seite zeig-
ten, waren Ortschaften von Sach-
senhausen im Westen bis Dertingen
im Osten betroffen. Thomas Beier,
Geschäftsführer der Stadtwerke, teil-
te auf Anfrage mit, die Störungsursa-
che sei ein Kabelfehler gewesen. Die-
ser habe wiederum zu einem Folge-
fehler geführt, was die Abschaltung
verursacht habe.

Man habe die Ursache schon
nach relativ kurzer Zeit identifizie-
ren können, so dass der Strom nach
40 Minuten wieder zur Verfügung
stand. wei


